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Fachwissen I Anwendung 

heitsvereinbanmg bezieht sich auf den 

geschuldeten Erfolg. 

Die Aufgabe 

Auf ca. 14.000 m2 wurde ein zement­

gebundener Heizestrich eingebaut. 

Bei der Estrichverlegung war die 

Fußbodenheizung mit einer Vorlauf­

temperatur von -25 °Cin Betrieb. Es 

gab eine Anweisung an die Estrich­

fachfuma, wie sie die Fugen in den je­

weiligen Türdurchgängen ausbilden 

musste. Verlangt wurde bei dem 

Objekt die Festigkeitsklasse F5. 

Estrichdicke über Rohr ca. 50 bis 

55 mm. Bewegungsfugen sollten 

nicht hergestellt werden. Der Estrich­

mörtel musste zwischenverdichtet 

werden. 

Im Bereich aller Türdurchgänge 

wurde zwischen den Heizrohren der 

vorverdichteten Estrichmörtel in 

Höhe der Rohrleitungen vorgezogen. 

Im Zuge der Estrichverlegung ist dann 

jeweils ein PE-Randdämmstreifen, 

Dicke 6 mm, von Oberkante der 

Rohrleitungen bis Oberkante des 

Estrichs eingebaut worden. 

Es wurde angeordnet, dass keine 

Scheinfugen in der üblichen Ausfüh­

rung ausgeführt werden, weil davon 

ausgegangen wird, dass beim maschi­

nellen Reiben die Scheinfugen weitge­

hend zugerieben werden. Es gelingt in 

der Regel nicht, Scheinfugen kraft­

schlüssig zu beseitigen. 

Die Ausführung 

Zwischen den Rohrleitungen wurde 

zunächst der plastisch hergestellte 

Estrichmörtel im Bereich aller Türen 

zu den Klassenzimmern und auch zwi­

schen den Zimmern verdichtet einge­

baut (Abb. 2). 

Die Flurbereiche wurden nachgezo­

gen. Die Randstreifen stellte man ab 

Oberkante der Rohrleitungen gegen 

die Estricbkanten (Abb. 3). 

Auch in den unbeheizten Zwischenbe­

reichen gibt es keine zusätzliche Tren­

nung durch Anordnung von Bewe­

gungsfugen (Abb. 4). 

AJs Vorgabe war festgelegt, dass der 

plastisch hergestellte Estrichmörtel 

der Biegezugfestigkeitsklasse F5 ver­

dichtet werden musste. Das wurde von 

beiden eingesetzten Estrichkolonnen 

auch eingehalten (Abb. 5). 

An den Stellen, wo Randfugen oder 

Fugen in der Fläche beim Heizestrich 

ausgebildet worden sind, ist voi- dem 

Funktionsheizen eine PE-Folie aufge­

legt worden. Eck- und Randaufschüs­

selungen wurden nicht festgestellt 

(Abb. 6). 

Im Zuge des Funktionsheizens bis ca. 

55 °C Temperaturbelastung haben sich 

die Fugenbreiten vergrößert. Bei der 

vorgefundenen Temperaturbelastung 
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Fachwissen I Anwendung 

Die weiteren Ausführungs­
schritte im Detail 

Die gekürzten PE-Randdämmstreifen 
wurden im Bereich aller Türdurchgän­
ge, nach vorhandener Belegreife beim 
Estrich, entfernt. Alle Fugen wurden 
kraftschlüssig mit einem EP-Harz­
mörtel beseitigt (Abb. 8). 

Sobald das Reaktionsharz in den Fu­
gen chemisch erhäI1et ist, sind die vor­
handenen Schwachstellen beim Heiz­
estrich beseitigt (Abb. 9). 

Die gespachtelten Flächen werden an­
geschliffen und vor dem Auftragen 
der Klebstofffuge abgesaugt. Zum 
Zeitpunkt der Verlegung der PVC­
Bahnenbeläge lag die Lufttemperatur 
bei -20 °C. Bevor die Bahnen in die 
Klebstofffuge eingelegt und einge­
walzt werden, konnten sich die 
Bahnenbeläge zwei bis drei Tage auf 
die Raumlufttemperatur einstellen 
(Abb.10). 

Beim Zuschneiden der PVC-Beläge 
werden die Randfugen am Heizestrich 
nicht berücksichtigt, wie sich das seit 
Jahrzehnten bewährt hat. Nach dem 
Einlegen der Beläge in die Klebstoff­
fuge ist mit keiner positiven Dehnung 
am Belag zu rechnen (Abb, 11). 

Auch an den Stahlzargen bei über 60 
Türdurchgängen wurde der PVC-Bo­
denbelag eng angeschnitten. Auch mit 
diesem Hinweis sollte erkannt wer­
den, dass von keiner positiven Deh­
nung ausgegangen wird. Gäbe es eine 
positive Dehnung des PVC-Belages, 
dann müsste es zu einer Randaufwöl­
bung am Belag entlang der Stahlzar­
gen oder zu den Wandflächen kom­
men, was nicht der Fall ist (Abb. 12). 

Die Fließspachtelmasse wurde auch im 
Bereich aller Türdurchgänge olme Un­
terbrechung über die kraftschlüssig 
verschlossenen Fugen hinweggeführt. 
Das war notwendig, damit die Metall-
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trennprofile mit einein Kontaktkleber 
auf der Spachtelmasse aufgeklebt wer­
den konnten. Bereichsweise wird in 
einzelnen Räumen ein hochwertiger 
Teppichfußboden verlegt. Daher muss­
te innerhalb dieser Übergangsbereiche 
zum PVC-Bahnenbelag eine Trennung 
durchgeführt werden (Abb. 13). 

Die Fußbodenarbeiten in 
der Aula 

Auf einer Flächengröße von ca. 
1.500 m2 sind in der Aula und in „Goe­
thes Garten" Natursteinplatten im un­
regelmäßigen Verband verlegt wor­
den. Im Zuge der Innenmontagearbei­
ten mussten Hubsteiger eingesetzt 
werden. Solche oder ähnliche Gerät­
schaften werden auch im Zuge der In­
nenreinigungsarbeiten verwendet. Bei 
der Bemessung der Estrichdicken und 
auch der Natursteinplatten wurden 
die hohen Flächenlasten und Punkt-






